
Verschwörungstheorien

Kai Funkschmidt

Eine Verschwörungstheorie (VT) ist die Annahme, hinter dramatischen
Ereignissen und sozialen Strukturen steckten die absichtsvollen Handlun‐
gen von Menschen, die insgeheim und zum eigenen Vorteil Kontrolle über
Institutionen, Gesellschaft oder die Welt ausüben. Sie werden üblicherweise
als Kuriositäten präsentiert: War die Mondlandung nur eine Fernsehshow?
Haben die CIA John F. Kennedy und die Juden das World Trade Center
auf dem Gewissen? Sind Aids und die Prävention durch Kondome Maß‐
nahmen weißer Regierungen, um schwarze Bevölkerungen zu dezimieren?
Welche Geheimnisse über Jesus verbergen sich, nein, verbirgt man in den
Kellern des Vatikans? Absurditäten täuschen darüber hinweg, dass vt.es
Denken ein Massenphänomen ist, nicht das Reservat skurriler „Spinner“.

VTn können Ausdruck der Innen-Außen-Weltsicht religiöser Kleingrup‐
pen sein (Davidianer, Aum Shinrikyo) oder umgekehrt Kleingruppen als
Verschwörer verdächtigen (Juden, Jesuiten, Freimaurer). Zu unterscheiden
sind Theorien, die sich von unten nach oben gegen Eliten richten, von
Theorien, die von oben nach unten blicken. Ersteres begründet die nach‐
gewiesene Nähe zwischen Populismus und VTn. Letzteres liegt vor, wenn
etwa eine Regierung allerorten Gefahren für den Staat wittert und Melde‐
stellen und Repressionsapparate gegen falsche Gesinnungen einrichtet. Bis
Mitte des 20. Jahrhunderts war die zweite Form die häufigste (von Bieber‐
stein 1976).

Begriff, Form und Merkmale von Verschwörungstheorien

VTn können als ausgefeilte „alternative Realität“ auftreten. Dabei werden
bekannte Details wie Puzzleteile neu zusammengesetzt, sodass ein neues
Bild entsteht. Andere VTn begegnen weniger als detaillierte Theorie denn
als Gerücht, als Frage oder raunende Andeutung, wollen die Fantasie in
Gang setzen und Misstrauen schüren.
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Der Begriff VT wird oft unpräzise gebraucht, verschwimmt in der öf‐
fentlichen Diskussion mit „Fake News“ (vorsätzlichen Falschnachrichten),
Unsinn oder schlichten Irrtümern.

Merkmale von Verschwörungstheorien sind:

• Reduktion: Hoch komplexe soziale Phänomene und Strukturen werden
als Ergebnis zielgerichteten Handelns weniger Menschen gedeutet. Weiß
man, wem etwas (vermeintlich) nützt, weiß man auch, wer es verursacht
hat. Die Verantwortlichen können vage bleiben (die Juden, das Großka‐
pital, die Pharmaindustrie, die Männer) oder gar eine fiktive Größe sein
(Illuminaten, Außerirdische).

• Intention: Hinter Ereignissen stehen Absichten und Personen. Deren
Handeln verfolgt konkrete Ziele, oft Macht und Reichtum. Die Ziele
können zunächst unklar sein.

• Konspiration: Planen und Handeln der Verschwörer geschehen im Ver‐
borgenen.

Neben den so umrissenen systemischen VTn gibt es einzelfallbezogene
VTn (Anschläge, Unfälle). Diese reduzieren Komplexität nicht, sondern
stellen sie künstlich her:

• Komplikation: Hinter einer relativ klaren „offiziellen Wirklichkeit“ wird
eine komplizierte Alternativwirklichkeit konstruiert. Erklärungslücken
der „offiziellen“ Darstellung werden aufgebläht und zahllosen Fakten
eine alternative Deutung beigelegt.

• Konkretion: Anders als bei systemischen VTn werden bei Einzelfalltheo‐
rien oft konkretere Tätergruppen verdächtigt (Geheimdienste, Regierun‐
gen).

Häufig wird gesagt, VTn seien nicht falsifizierbar, weil alle widersprechen‐
den Fakten als Belege für die besondere Geschicklichkeit und Gefährlich‐
keit der Verschwörer integriert werden. Das gilt aber nur für das subjektive
Verhalten der Anhänger. Tatsächlich sind die meisten VTn nach rationalen
Kriterien widerlegt, nur weigern sich Verschwörungstheoretiker, dies anzu‐
erkennen.

Erst seit einigen Jahrzehnten gelten VTn als illegitimes „Wissen“. Lange
Zeit waren sie ein selbstverständlicher Teil des öffentlichen und politischen
Diskurses (vgl. Butter 2017, 147ff ). Abraham Lincoln glaubte lebenslang an
eine Unterwanderung der US-Verwaltung durch Südstaatenpolitiker mit
dem Ziel der landesweiten Einführung der Sklaverei, Thomas Mann suchte
1918 die Schuld am Weltkrieg bei Illuminaten und Freimaurern. Selbst der
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Auschwitzmärtyrer Maximilian Kolbe sah 1926 in den Freimaurern die
„Verschwörung einer organisierten Clique fanatischer Juden, die die Kirche
zerstören wollen“.

Der Standarddenkfehler aller VTn ist die Annahme, komplexe Ereignisse
und Zustände könnten das Ergebnis zielgerichteter Handlungen sein, die
sich womöglich sogar bestimmten Personenkreisen zuordnen lassen. Die‐
sen Kreisen gelinge es, ihre jeweiligen Einzelinteressen im Verborgenen wi‐
derspruchsfrei zu koordinieren, alle Auswirkungen ihrer Handlungen selbst
in hoch komplexen Situationen voll abzuschätzen und dies alles über lange
Zeit geheim zu halten (keine Aussteiger und Verräter). Das widerspricht
allem, was man über komplexe Systeme und über Gruppenpsychologie
weiß.

Ursachen

a) Verschwörungstheorien erfüllen soziale und psychologische Funktionen:
Die einheitliche Logik zur Welterklärung bewirkt Komplexitätsreduktion

und kognitive Entlastung.
Die Benennung von Schuldigen (Sündenbocktheorie) fördert eine ge‐

ordnete Weltsicht (innen – außen, gut – böse).
Weil VTn tieferes Geheimwissen bedeuten, steigern sie das Selbstwertge‐

fühl.
Persönliche Niederlagen werden durch Externalisierung erklärlich:

Nicht mehr meine chaotische Lebensführung ist schuld an meinem perma‐
nenten Unwohlsein, sondern die Mobilfunkantenne auf dem Nachbardach.

VTn wirken gegen Ohnmachtsgefühle. Durch die Annahme eines steu‐
ernden menschlichen Willens werden unangenehme Erfahrungen immer‐
hin aus dem Bereich des Unverfügbaren heraus- und in den Bereich
menschlicher Gestaltung hineingenommen.

b) Experimentell nachgewiesen wurde, dass Erfahrungen des Kontroll‐
verlusts für VTn anfällig machen. Das Gleiche gilt für bestimmte Persön‐
lichkeitsmerkmale (geringes Selbstbewusstsein, Ängstlichkeit). Man hat
hier teils eine konkrete „Conspiracy Mentality“ ausgemacht. Diese ist meist
von einer system- und elitenkritischen Logik unterfüttert und richtet ihre
Vorurteile gegen als mächtig wahrgenommene Gruppen (Amerikaner, Ma‐
nager, Juden, vgl. Imhoff / Bruder 2014, 25f ).

c) Die Kognitionspsychologie deutet darauf hin, dass es eine natürliche
menschliche Neigung zur Verschwörungsmentalität gibt, insbesondere bei
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Zufallsereignissen und komplexen Zusammenhängen. Die zugrunde liegen‐
den psychologischen Konstanten wurden vielfach untersucht: Menschen
sind biologisch auf die Erkennung von Mustern in der Wirklichkeit ange‐
legt. Bei der Ursachenforschung bevorzugen wir Intentionen gegenüber
anderen Erklärungen (Zufall, Natur, Irrtum). Wir unterliegen dem confir‐
mation bias, d. h. neue Informationen werden als Bestätigung bestehender
Überzeugungen eingeordnet, sodass sich immer neue Belege für eine intui‐
tive Realitätswahrnehmung finden.

Es wäre also zu einfach, in VTn nur das falsche Bewusstsein absonderlich
Irregeleiteter zu sehen. Ihnen liegt kein strukturell andersartiges Denken
zugrunde als bei allen Menschen. Daher treten sie auch in Abstufungen
auf: von der Alltagsverschwörung (Schlechte Prüfung? – Nicht ich bin
zu dumm, sondern der Prof mag mich nicht) bis zum pathologischen
Konspirationismus, der die gesamte Wirklichkeitswahrnehmung bestimmt.
Weil VTn auf humanen Konstanten aufbauen, reichen sie bis weit in den
gesellschaftlichen Mainstream.

d) Als Frucht der Aufklärung betrachtete Karl Popper Verschwörungs‐
theorien. An die Stelle des unerforschlichen Willens homerischer Götter
seien die undurchschaubaren Pläne mächtiger Männer getreten, deren un‐
heilvolle Absichten alle Weltübel erklären. Erst seit dem 18. Jahrhundert
verbreiteten sich demnach VTn im modernen Sinne: Ihr Weltbild verkör‐
pere in extremum das Prinzip der Aufklärungsphilosophie, „eine Welt, in
der Ursache und Wirkung mechanisch verbunden waren, [sodass …] alle
Handlungen und Ereignisse wissenschaftlich als Produkte menschlicher
Intentionen gesehen werden konnten“ (Wood 1982, 429). Auch ohne Gott
und seinen Gegenspieler bleibt die Welt geordnet und erklärbar.

e) Auch die allgegenwärtige trivialisierte Form des Sozialkonstruktivis‐
mus wirkt förderlich auf Verschwörungsmentalität (vgl. Boghossian 2013).
Den Zusammenhang beschrieb selbstkritisch der konstruktivistische Philo‐
soph Bruno Latour 2004. (Er selbst hatte einst in einem berühmt geworde‐
nen Beispiel erklärt, Tutanchamun könne nicht an Tuberkulose gestorben
sein, da der Tuberkelerreger erst 1882 von Robert Koch entdeckt und die
Krankheit „konstruiert“ wurde). Auslöser zum Umdenken war für ihn der
Zweifel am menschengemachten Klimawandel („Verschwörung linker Kli‐
maforscher“). Die Kritiker der Klimapolitik argumentierten hier mit den
Methoden der konstruktivistischen Theorie, um die „Herrschaftsdiskurse
der Klimalobby“ zu demaskieren. Latour erkannte: Auch seine eigene jahr‐
zehntelange Verbreitung sozialkonstruktivistischer Kritik („French Theo‐
ry“: Foucault, Derrida etc.) hatte allgemein die Plausibilität vt.er Welterklä‐
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rungen erhöht. Nun war diese scharfe Waffe linker Herrschaftskritik in die
Hände des politischen Gegners gefallen. Der Konstruktivismus verbreitete
sich in amerikanischen Universitäten („Identitätsstudien“) und gelangte
von hier in Politik und Medien.

Nicht zufällig teilen sich Konstruktivismus und Verschwörungsdenken
den Slogan „Nichts ist, wie es scheint“. Heute, so Latour, werde alleror‐
ten ein „exzessives Misstrauen“ gegenüber vorfindlichen Wirklichkeiten
gelehrt. Was noch kürzlich als selbstverständlich galt, ist nun nur noch ein
„soziales Konstrukt“, das Herrschaftsstrukturen legitimiert. Dadurch werde
alles unter unwiderlegbaren Ideologieverdacht gestellt. Schon wer diese
simplistische Analyse bezweifelt, macht sich verdächtig. Zu beobachten ist:
In kurzer Zeit mutierten Tatsachen zur Ideologie und Bezeichnungen zu
Unwörtern („Geschlecht“, „Rasse“ und selbst das Wort „Fakten“ gelten als
ideologisch belastet – eine Art Gesellschaftsreform mittels Sprachmagie).
Am Ende bleibe nichts Reales bestehen, zum Recht auf eigene Meinung
kommt ein Recht auf eigene Tatsachen, beglaubigt allein durch die Erfah‐
rung (das aus der Esoterik bekannte: „Es ist so, weil ich es so erfahren habe.
Wer es nicht erfahren hat, kann nicht mitreden“). Eine Diskussion über
Fakten und ihre Interpretation ist unmöglich, weil es keine akzeptierten
Fakten jenseits „gefühlter Wirklichkeit“ gibt.

So entstehe eine übertriebene Neigung, eine unangenehme Realität als
das Werk interessengeleiteter Dunkelmächte zu sehen. Darin ähneln sich
heute Trump-Anhänger, die sich um die Wahl 2020 betrogen fühlen, und
heutige „Woke-Bewegungen“ (Black Lives Matter, LGBTQ* usw.), die sich
schlimmer diskriminiert fühlen als vor 50 Jahren. Es ist kein Zufall, dass
solche Bewegungen oft mit Antisemitismus einhergehen. Ihre manichäische
Weltsicht trägt vt.e Züge: Sie suchen hinter komplexen sozialen Phänome‐
nen Urheber (nicht Ursachen). Und finden sie unweigerlich bei den (tat‐
sächlichen oder behaupteten) Nutznießern der Umstände. „Cui bono?“ –
Wem es nützt, der hat es verantwortet. Auch diese Parole teilen sich VTn
und Konstruktivismus. Die Verschwörungsmentalität gibt also einfache,
personalisierte Antworten auf komplexe Fragen. Sie kann sich, wie Imhoff /
Bruder herausfanden, motivierend als „Empowerment“ auswirken: Sie ist z.
B. mit politischem Engagement, etwa in der Anti-Atombewegung, positiv
korreliert (Imhoff / Bruder 2014, 37f ). Eine „Atomlobby“ ist als Gegner
motivierender als die abstrakte radioaktive Strahlung.

f ) In eine ähnliche Richtung geht der Hinweis auf die zunehmende
Moralisierung sozialer und politischer Fragen (vgl. Lübbe 2019). Heute
werden Verschiedenheiten zwischen Menschen(gruppen), ausbleibender
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Lebenserfolg, selbst Krankheit und Behinderung nicht mehr als Unter‐
schied (deskriptiv), sondern als „Ungleichheit“ (rechtlich) und diese ohne
weitere Beweisführung als „Ungerechtigkeit“ (moralisch) beschrieben. Da‐
bei verschiebt sich etwas Grundlegendes: Für Ungerechtigkeit ist jemand
verantwortlich. Kontingenzbewältigung bedeutet heute, dass bei jedem
öffentlich thematisierten Unglück oder Missstand reflexartig eine Suche
nach Schuldigen einsetzt – eine typische Verschwörungsmentalität. In den
Mainline-Kirchen war es in den 1980er Jahren üblich, den Aufstieg der
Pfingstbewegung in Lateinamerikas Armenvierteln nicht auf die Wahl der
selbst denkenden Armen, sondern auf die Wühlarbeit der CIA zurückzu‐
führen (dagegen Emilio Castro: „Liberation Theology opted for the poor,
and the poor opted for pentecostalism“). Das kommt unserer menschlichen
Disposition entgegen, die unangenehme kognitive Dissonanzen mit der
Suche nach Schuldigen beantwortet. Nicht hoch im Kurs stehen Zufall, sys‐
temimmanente Gründe, Eigenverantwortung und komplizierte, womöglich
unveränderbare natürliche Ursachen in einer Welt voller Krisen, Katastro‐
phen und Unvollkommenheiten. Schon Popper hatte soziale Phänomene in
seine Definition von VTn eingeschlossen:

„[T]he mistaken theory that, whatever happens in society, especially
happenings such as war, unemployment, poverty, shortages, which people
as a rule dislike – is the result of direct design by some powerful individuals
and groups“ (Popper 1966, 295).

Verbreitung

Wie weit VTn heute verbreitet sind, ist kaum feststellbar, weil es an ein‐
heitlichen Definitionen und Messmethoden fehlt. VTn sind zudem wie
„Sekten“: Es sind immer nur die anderen betroffen. Dass ihre Verbreitung
zunehme, wird seit Jahrzehnten behauptet. Heute erleichtert das Internet
die Verbreitung der abseitigsten Theorien (Nazi-Ufos unterm Südpol und
geklonte Päpste im Weltall), deren wenige Anhänger sich besser finden
können. Ein Massenphänomen sind sie nicht.

Auch Romane (Dan Brown), Spielfilme (Akte X) und Computerspiele
(Illuminati) fördern VTn. Hier tritt eine spielerische Komponente hinzu,
wie man sie auch unter Fantasy-Fans findet. Als Realitätsflucht verzaubern
VTn die Welt, in der man mit Gleichgesinnten einen geheimen Plan auf‐
spürt.
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Oft wird behauptet, VTn seien politisch eher „rechts“ als „links“ behei‐
matet, Untersuchungen bestätigen das nicht. In den USA glauben z. B. die
Anhänger beider Parteien zu über einem Viertel, dass Wahlen gefälscht
wurden, sie meinen nur unterschiedliche Wahlen (vgl. Imhoff / Bruder
2014).

Unerwartet erscheint die Popularität von VTn im esoterischen Milieu.
Jan Udo Holeys antisemitische, inzwischen verbotene Bücher über „Ge‐
heimgesellschaften“ verkauften sich in esoterischen Buchhandlungen be‐
sonders gut. Diese Überschneidungen erklären, warum sich die 2020
entstandene, in Teilen vt.e „Querdenkerbewegung“ eher aus esoterischen,
links-grünen Milieus speiste, bevor sie nach rechts driftete (vgl. Frei u. a.
2020).

Wippermann (2007) sieht die Esoterik offen für VTn, weil ihr Weltbild
der „Ganzheitlichkeit“ einen Kosmos in Harmonie mit sich selbst voraus‐
setze. Unordnung entstehe erst dadurch, dass Menschen die natürliche
Harmonie durcheinanderbringen. Auch das inhärente Grundmisstrauen ist
förderlich: Die esoteriktypische Individualitätssehnsucht drückt sich gern
im „alternativen Denken“ aus, einer missverstandenen Form „kritischer
Reflexion“. Der angestrebte Nonkonformismus wird dann als prinzipieller
Widerstand gegen die „herrschende Meinung“ artikuliert, auch um den
Preis des Vernunftverzichts.

Ob Verschwörungstheorien mit dem Geschlecht, der politischen Ori‐
entierung, dem Bildungsstand usw. korrelieren, wird verschieden beant‐
wortet. Manche Untersuchungen fanden, dass Geschlecht, Bildungsstand
und Beruf die Anfälligkeit für VTn kaum beeinflussen (Goertzel 1994),
andere hingegen, dass Frauen häufiger daran glauben als Männer (Barto‐
schek 2017). Solche Widersprüche weisen auf die Uneinheitlichkeit der
Definitionen und Untersuchungsmethoden hin. Umfragen zeigen kaum
Geschlechtsunterschiede, die Auswertung schriftlicher Quellen aber schon.
Denn Männer sind v. a. im Internet häufiger als Autoren aktiv (Butter 2017,
119f ). Konsens ist, dass soziale Randgruppen (ethnische Minderheiten, psy‐
chisch Kranke, politische Ränder) überdurchschnittlich anfällig sind, weil
VTn eine Antwort auf Machtlosigkeitsgefühle bieten. Einig ist man sich
auch, dass VTn einander fördern: Wer an eine glaubt, hält tendenziell auch
andere für wahr – selbst wenn diese sich widersprechen.
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Verschwörungstheorien von unten und von oben

Viele VTn kommen aus den USA und richten sich gegen Regierung und
Geheimdienste. Das kann mit dem ambivalenten Verhältnis vieler Amerika‐
ner zu ihrer Regierung zusammenhängen. Einerseits besteht ein ausgepräg‐
tes Sicherheitsbedürfnis, andererseits verdächtigt man sie traditionell, sich
zu viel Macht anzumaßen. Zeitweise glaubte ca. ein Drittel amerikanischer
Schwarzer und Schwuler, AIDS sei von ihrer Regierung in Umlauf gebracht
worden, um sie zu dezimieren. Als Ursache vermuten einige Soziologen
die Freiheitsbeschränkungen und Ohnmachtsgefühle durch ständigen Bü‐
rokratie- und Institutionenausbau. Andere meinen das genaue Gegenteil:
Ursache sei der Bedeutungsverlust wirklichkeitsstrukturierender Institutio‐
nen (kulturell-soziale Kohäsion, Religion).

Hinzu kommt die Tatsache, dass amerikanische Regierungen in eine
Reihe menschenschädigender Geheimprogramme verstrickt waren (z. B.
die „Tuskegee-Studie“ an schwarzen Syphiliskranken). Gesellschaftlicher
Vertrauensverlust und VTn nähren sich gegenseitig.

VTn können jedoch auch von den Eliten ausgehen und auf die Ränder
zielen (McCarthys „Kommunisten“). Nationalsozialismus (Juden, Bolsche‐
wisten) und DDR-Diktatur (Imperialismus, Klassenfeind) basierten im
Kern auf einer konspirationistischen Weltanschauung, in der die Mächte
des Bösen und des Guten im ständigen Kampf standen.

Auch manche in den Mainstream eingedrungene Aspekte des radikalen
Feminismus tragen vt.e Züge, wenn die hoch komplexe Vielfalt sozialer
Geschlechterrollen auf ein zielgerichtetes Handeln von Männerbünden
(„Seilschaften“) oder auf die systemische Verschwörung eines diffusen „Pa‐
triarchats“ zurückgeführt wird, während zuwiderlaufende Tatsachen und
wissenschaftliche Forschungen zu den Mechanismen sozialer Systeme igno‐
riert oder dämonisiert werden (vgl. Baumeister 2010, Goertzel 1994, Latour
2004).

Gelegentlich tauchen auch heute noch VTn von offizieller Seite auf.
Vor kurzem verbreiteten z. B. in Deutschland und den Niederlanden Do‐
kumentarsendungen im staatlichen Rundfunk die Verschwörungstheorie
(Satanistisch-)Ritueller Gewaltnetzwerke (Hahn 2019; Funkschmidt 2020).

Diffamierungsbegriff im Meinungsstreit

Der Vorwurf „Verschwörungstheorie“ wird heute inflationär verwendet, oft,
um unliebsame Kritik zu diskreditieren. „[T]he question is no longer What
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is a conspiracy theory? but what counts as a conspiracy theory?“ (Bratich
2008, 4; vgl. Schwarzenberg 2019). Das betrifft fast jedes strittige Politikfeld:
Umgang mit dem Klimawandel, der Masseneinwanderung, die Rolle des
Islam und der Medien, Kritik am politischen Einfluss demokratisch nicht
legitimierter Multimilliardäre wie Bill Gates und George Soros, Kapitalis‐
muskritik, Kritik an der Pharmaindustrie – nie ist der VT-Vorwurf weit.

Richtig ist: Diese Kritik tritt jeweils auch in vt.er Gestalt auf, allerdings
ist das nicht der Regelfall. Vielmehr werden extreme Randerscheinungen
in den Vordergrund gestellt und zur Kritikabwehr benutzt. Im Rahmen
der Corona-Krise wurde dieser Aspekt besonders virulent, etwa bei der
naheliegenden Frage, ob das Virus aus einem chinesischen Forschungslabor
stammen könnte. Das hatte die Weltgesundheitsorganisation zu Krisenbe‐
ginn auffällig schnell verworfen. Als der Verdacht von Donald Trump pro‐
minent propagiert wurde, galt er fortan als „rechte Verschwörungstheorie“.
Heute ist es die plausibelste Annahme. Im selben Zusammenhang wurden
Warnungen vor einer Corona-Impfpflicht lange Zeit staatlicherseits als ver‐
schwörungstheoretisch diskreditiert, bis sie schließlich der Sache, nicht
dem Namen nach eingeführt wurde. Die zunehmende Neigung, sachliche
Kritiker und politische Gegner als Verschwörungstheoretiker zu diffamie‐
ren, unterminiert die Demokratie und trägt zur Wahrnehmung bei, VTn
seien in einem ungeheuren Wachstum begriffen.

Einschätzung und Umgang

Internet und soziale Medien helfen bei der Verbreitung, sind aber nicht die
Ursache der Popularität von VTn. Das Netz ist auch die zugänglichste Quel‐
le zur aufklärenden Information gegen VTn („de-bunking“). Zum Beispiel
bietet die Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von Parawissen‐
schaften (GWUP) ausführliche Widerlegungen gängiger VTn (www.hoaxill
a.de).

Vt.es Denken ist einerseits ein normaler Teil menschlicher Welterfas‐
sung, andererseits können VTn persönlichkeitsprägend werden. Dadurch
sind sie potenziell gemeinschaftsschädlich – entweder direkt, weil sie Dis‐
kriminierung und Gewalt gegen vermeintliche Verschwörer hervorrufen
können, oder indirekt, weil sie gesellschaftliches Misstrauen verstärken. Aus
christlicher Sicht sind die Gottesgabe der aufgeklärten Vernunft und die
Bildungsarbeit als Schutz vor VTn im Frühstadium hilfreich, aber nicht
ausreichend. Erfahrungsgemäß lassen sich Menschen mit durchgängig kon‐

Verschwörungstheorien

285

https://doi.org/10.5771/9783748947806-277 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://www.hoaxilla.de
https://www.hoaxilla.de
https://doi.org/10.5771/9783748947806-277
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/
https://www.hoaxilla.de
https://www.hoaxilla.de


spirationistischer Weltsicht nicht mehr mit rationalen Argumenten errei‐
chen. Der Ansatz sollte hier eher seelsorgerlich sein und sinngemäß fragen:
„Warum glaubst du, dass die Juden hinter dem 11. September stecken?“

VTn gedeihen selbstverstärkend in einem Klima gesellschaftlichen Miss‐
trauens und der Ohnmachtsgefühle. Je komplexer und verunsichernder die
Wirklichkeit ist, je mehr Informationen über Unglücke und Missstände
Menschen bekommen, desto mehr gilt es, Bewältigungsmechanismen zu
stärken, Menschen Selbstvertrauen zu geben und sie zur Teilhabe zu er‐
mächtigen. VTn sind auch eine (inadäquate) Antwort auf die säkularisierte
Theodizeefrage. Der Umgang mit Unrecht, Unglück und menschlicher Be‐
schränkung gehört zum Kern christlicher Verkündigung und zur Dialektik
einer Vertrauensbeziehung zu Gott unter den Bedingungen einer unvoll‐
kommenen Welt. Letztlich ist die VT Abwendung von Gott, weil sie auf
dem prometheischen Traum von der menschlichen Allmacht zur totalen
Weltgestaltung fußt. Das Evangelium widerspricht jeder vt.en Scheinratio‐
nalisierung der leidbehafteten Welt und fordert uns auf, die Grenzen des
eigenen Erkennens und Gestaltens anzunehmen.
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